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N 885. Abendblatt. Dienſtag, den 20. Februar. 1866. 


Newyorker „Preß“ ſpricht ihre Befriedigung über die Ankündigung 
des Kaiſers Napoleon aus, daß mit Vorbereitungen begonnen ſei, 
um die franzöſiſchen Truppen aus Mexiko zurückzuziehen; ſie be⸗ 
trachtet dies als ein günſtiges Prognoſtikon für den Frieden zwi⸗ 4 
ſchen Frankreich und Amerika. Der General Weitzel, der bisher 
in Teras an der mexikaniſchen Grenze kommandirte, hat am 31. 
Januar feinen Abſchied aus den Dienften der Vereinigten Staaten 
erhalten. E 
Vom Cap wird gemeldet: In Natal beginnt man ſehr ener- 
giſch Zucker- und Kaffeepflanzungen anzulegen. — In der Trans- 
vaalrepublik fängt der Sklavenhandel an ſpſtematiſch betrieben zu 
werden. Junge Kaffern und Kafferinnen von einem Alter von 3 
bis 12 Jahren werden dort öffentlich zu 15 bis 22 Eſtr. verſtei⸗ 
gert. — Dr. Colenſo hielt noch immer Gottesdienſt in der Kathe ⸗ 
drale von Moritzburg. Man erwartele allgemein, daß das Excom⸗ 
munikations-Urtheil gegen ihn nächſtens veröffentlicht werden würde. 

Aus Bombay vom 29. Januar wird gemeldet: Die Un⸗ 
ruhen an der Nordweſtgrenze find in zufriedenſtellender Weiſe be⸗ 
ſeitigt; die engliſcheu Truppen haben ſich wieder zurückgezogen. — 
In Buthan ſind die Angelegenheiten bedrohlicher Natur. Der 
Wiederausbruch des Krieges iſt wahrſcheinlich. 


rigkeiten, die ſich bei der Detailberathung der verſchſedenen Para- 
graphen des öſterreichiſch - Franzöftichen Handelsvertrages in Wien 
herausgeſtellt. Neuerdings ſcheinen es namentlich die Verhältniſſe 
der Zucker- und Alkoholbeſteuerung zu ſein, über welche ſich die 
abweichenden Meinungen nicht zu einigen vermögen. Ritter von 
Schwarz traf wiederum hier ein, um durch perſönliche Einwirkung 
hier eine Oeſterreich günſtigere Abfaſſung jener Vertragsbedingung 
zu vermitteln. Der öſtereichiſche General⸗Konſul ſoll die Nachricht 
mitgebracht haben, daß ſich das Wiener Kabinet bereit erkläre, um 
die Handelsverbindungen mit Italien beſſer zu geftalten, dle Feſt⸗ 
ſetzungen des auſtro-ſardiniſchen Handelsvertrages von 1852 lauf alle 
italieniſchen Staatsbürger ausdehnen zu wollen, fretlich ohne da⸗ 
durch eine Anerkennung des Königreichs Italien, wie es zur Stunde 
beſteht, auszudrücken. Es ſcheint, als hoffe man von dieſer Kon⸗ 
zeſſion, ſie werde den Bemühungen des gewandten Unterhändlers 
an geeignetem Orte gehörigen Vorſchub zu leiſten im Stande ſein. 

London, 17. Februar. Nach einem dem Parlament vorge- 
legten Ausweiſe betrug im Jahre 1865 die Bruttoſtaatseinnahme 
des vereinigten Königreichs 69,196,478 Lſtr. Die Geſammtaus- 
gabe belief ſich auf ee | Lſtr., jo daß ein Ueberſchuß von 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Februar. Se. Majeftät der König erledigte 
am Sonntag Vormittag einige Regierungsgeſchäfte und hatte dar⸗ 
auf eine Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck, 
dem Hausminiſter v. Schleinitz, dem Oberſt⸗Kämmerer Grafen Re- 
dern und dem Ober-Ceremonienmeiſter Grafen Stillfried. Nach 
einer Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck 
machte Se. Majeſtät der König eine Spazierfahrt. — Geſtern Bor- 
mittags hatten der Geh. Ober⸗Poſtrath v. Mühler und der Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Coſtenoble Vortrag und folgten darauf mili⸗ 
täriſche Meldungen, im Beiſein des Gouverneurs Grafen Walderſee 
und des Stadtlommandanten v. Alvensleben, welcher zugleich die 
neue Bekleidung eines Gend'armen vorlegte. Unter den empfan- 
genen Militärs befanden ſich der aus Kiel hier eingetroffene Kor- 
vetten⸗Kapitän Werner und der Major v. Auerswald, welcher die 
Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des Staatsminiſters a. D. und 
Ober⸗Burggrafen von Marienburg, v. Auerswald, überbrachte. Mit- 
tags hatte Se. Maj. der König eine Beſprechung mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter Grafen zur Lippe, konferirte darauf mit dem Minifterprä- 
ſidenten Grafen von Bismarck und dem aus Paris am Morgen 
bier eingetroffenen Botſchafter Grafen v. d. Goltz und ertheilte um 
4½ Uhr dem neu ernannten großbritanniſchen Botſchafter Lord 
Loftus, im Beiſein des Miniſterpräſidenten und der oberſten Hof- 
chargen, die Antritts-Audienz. Um 6 Uhr wohnte Se. Majeſtät 
der König mit den Königlichen Prinzen, der Generalität ꝛc. dem 
Vortrage bei, welchen der Korvetten-Kapitän Werner in der, mili- 
täriſchen Geſellſchaft im engliſchen Hauſe hielt. 

— Der diesſeitige Botſchafter in Paris, Graf v. d. Goltz, 
iſt am Montag früh von Paris hier eingetroffen, im Hotel Royal 
abgeſtiegen und hatte Mittags im auswärtigen Amte eine Konfe⸗ 
renz mit dem Miniſterpräſiden Grafen Bismarck. 

— Die „B. B.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Abgeordnete Graf von 
Wartensleben hat ſich geſtern bei uns nach dem Verfaſſer der Notiz 
in Nr. 80 unſerer Zeitung, in welcher ſeine Aeußerung über den 
Abgeordneten Freſe in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 9. 
d. Mts. als eine „verleumderiſche“ bezeichnet iſt, erkundigt, um die 
gerichtliche Klage wegen Beleidigung anzuſtellen. Wir haben na- 
türlich ſeinem Verlangen ſofort entſprochen. 

— (Kr.-Z.), Geſtern wurde allerlei gefabelt über den Rück⸗ 
tritt einz Miniſter oder auch des ganzen Miniſteriums. Es gegen die Viehſeuche erledigt ſein 
s, ganz grundloſe Gerüchte. Mig, gegenwärtig Vize⸗Präſident des 

3% wird geſchrieben: Auf Veranlaſſung und | Erziehungs-⸗Ausſchu { zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. 
„ des Kronprinzen wird elne Geſchichte des [Es ein Mann, ame dem Auslande beinahe unbe⸗ 

ü Wilhelm von Brandenburg (des großen Kur- nn t edoch 
fürſten) erſcheinen. Mit der Herausgabe iſt der Hiſtoriker Pro- 
feſſor Dr. Droyſen (der Geſchichtſchrelber Norks) beauftragt; auch 
bat, wie man hört, Se. K. H. verſchiedene Gelehrte zur Erfor- 
ſchung von Archiven und behufs des Quellenſtudiums auf Reiſen 
geſandt. (Der Publ. hatte früher ſchon die Nachricht gebracht: 
Se. Königl. H. arbeite ſelber an dieſer Geſchichte.) 

Kiel, 18. Februar. Korvetten-Kapitän Werner ift geſtern 
auf erhaltene telegraphiſche Ordre nach Berlin gereiſt, um Sr. 
Maj. dem Könige nochmals über die projektirte Nordpol⸗Expedition 
Vortrag zu halten. Von gut unterrichteter Seite erfahrt man, 
daß nicht Sr. Maj. Korvette „Meduſa,“ ſondern die beiden auf 
der Königlichen Werft in Danzig neu erbauten Dampf⸗Kanonen⸗ 
boote erſter Klaſſe „Meteor“ und „Drache“ der Expedition zur Ver⸗ 
fügung geſtellt ſind. Die Kanonenboote, welche vorzügliche Ma- 
ſchinen aus der berühmten engliſchen Fabrik von Pen und Sohn 
haben, werden bald nach Rückkehr des Korvetten⸗Kapitäns Werner 
von Berlin, von Danzig nach Hamburg übergeführt werden, wo⸗ 
ſelbſt ſie für die Expedition ausgebaut, ausgerüſtet und verpro⸗ 
viantirt werden ſollen. Die Kanonenboote, welche ihre Geſchütze 
in Danzig laſſen, erhalten eine verbeſſerte Segelvorrichtung und 
möglichſt geräumige, heizbare Kajüten auf Deck. Die Vorderſteven 
werden durch ſtarke Eiſenſchienen bedeutend verſtärkt. Die auf das 
Minimum beſchränkte Beſatzung wird aus Freiwilligen der Königl. 
Marine und der Hambuger Handelsflotte gebildet. Für Einrich- 
tungen zur Unterbringung eines möglichſt großen Kohlenvorraths 
wird geſorgt werden. Wenn nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe 
ig ſoll die Expedition im April von Hamburg aus in See 
ehen. 

Wien, 17. Februar. In der Adreß⸗Kommiſſion der Mag- 
natentafel ſcheinen die Dinge nicht ſo glatt abzulaufen, als man 
8 hatte. Es ſollen ſich zwei Strömungen geltend machen. 
ſollz⸗ Antragſteller der Separatadreſſe, Grafen Georg Feſtetics, 
Setzen ern eine Katzenmuſik gebracht werden, die mit Mühe van 
Beispiel der Behörde vereitelt wurde. Da haben Sie ein neues 
Duldſautelt der politiſchen Reife der Magyaren und von ihrer 

— = ee rn DER ungen: 0 

a em Briefe der „Independance Belge“ heißt es: 
De von Kroatien zerfällt in eine Anzahl Parteien. Da⸗ 
N 9 bach Pr ungarische Partei, welche von den Baronen 

zn ache ii und Bedekovits geführt wird; 2) die National- 
Partei, 3 u Union mit Ungarn ift, oder Partei Mara- 
zovich. Dieſe — Parteien, zu denen noch einige Mitglieder 
der Partei vom Gef Stropmayer kommen, bilden zuſammen die 
Fuſtons-Partei; 3) die Stroßmaperſche Partei, eine minder ausge⸗ 
prägte, im Grunde aber der Unton eher ab- als zugeneigte Fuͤr⸗ 
bung; 4) die Partei des Alt⸗Kanzlers Mazurovich, die den Ma⸗ 
gparen entſchieden feindlich geſinnt iſt, aus den Abgeordneten drr 
Militärgrenze beſteht und in Verbindung mit einer wichtigen Frak⸗ 
tion der National-Partei die ſogenannte radikale Partet bildet; 
5) die Partei des Kanonikus Raki, die ſogenannte Nationalpartei.“ 

usland. 
Paris, 17. Februar. Schon früher ſprach man von Schwie- 


3,248,213 Lſtr. zurückbleibt. 

— Die Bank of England hat allen ihren Angeſtellten eine 
Gehaltserhöhung bewilligt. Da fie gegen 700 Menſchen beſchäf 
tigt, beläuft ſich ihre jährliche Mehrausgabe dadurch auf über 
20,000 Et. . 

London, 16. Februar. Die „Poſt“ verſichert, daß das Fe⸗ 
nierthum viel bedeutender jei, als man Anfangs habe glauben 
wollen; die Bewegung ſei keineswegs auf die niederen Klaſſen be⸗ 
ſchränlt. Viele angeſehene Guts beſiter ſeien verdächtig, und von 
einigen wiſſe man, daß ſie u die Verſchwörung verwickelt ſeien. 

— Nächſtens wird dem Parlament eine Bill vorgelegt werden, 
die den Lord Statthalter ermähtigen ſoll, von den Telegraphen⸗ 
linien in Irland Beſiz zu erzreſfen. Dieſe Befugniß ſteht der 
Regierung ſchon längſt in Eiland zu, aber als die „General 
Telegraph Bill“ entworfen wurde, vergaß man zufällig, fie auch in 
Bezug auf Irland einzuſcha te 

— Sir George © 
Innern unter verjchiedene 
rüchte zufolge, in's Priv 
werde dies thun, jo wie d 


Landtags⸗Verhaudlungen. 

Berlin, 18. Februar. Der Präfident des Staatsminiſte⸗ 

riums hat an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes das nach⸗ 
folgende Schreiben gerichtet: 

Nachdem das Königliche Staatsminiſterium von Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren gefälligen Schreiben vom 3., dem 10. und dem 16. 
d. Mts. durch mich Kenntniß erhalten, hat dasſelbe beſchloſſen, 
die Annahme dieſer Schriftſtücke abzulehnen, weil die darin mit⸗ 
getheilten Beſchlüſſe in der dem Hauſe der Abgeordneten durch 
die Verfaſſung beigelegten Kompetenz nicht nur keine Begrün⸗ 
dung finden, ſondern verſchiedene Artikel der Verfaſſung aus- 
drücklich verletzen. Das Haus der Abgeordneten iſt weder be⸗ 
rechtigt, einen von Sr. Majeſtät dem Könige geſchloſſenen Staats ⸗ 
vertrag für rechtsungültig zu erklären, noch richterliche Urtheil⸗ 
ſprüche anzufechten, noch den Beamten der Exekutivgewalt Vor⸗ 
ſchriften zu ertheilen. Der Beſchluß des Hauſes vom 3. d. M. 
verletzt den Art. 48, der vom 10. d. Mts. den Art; 86, der 
vom 16. d. M. den Art. 45 der Verfaſſung., 

Die Königliche Regierung vermag über rechtswidrig gefaßte 
Beſchlüſſe keine amtliche Mittheilung von dem Präſſdium es 
Hauſes entgegen zu nehmen, und beehre ich mich daher, 
Hoch wohlgeboren die überreichten Ausfertigungen der X 
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it vielen Jahren der. Miniſter des 


Üg-Minifterien, wird ſich, einem Ge⸗ 
zurückziehen. Viele behaupten, er 
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allgemeiner Achtung erfreut. Letzteres gilt auch von Sir George 
Grey, der jederzeit im Hauſe mit Achtung gehört wurde, während 
ihm im Publikum oft allzu große Schwäche und Nachgiebigkeit vor- 
geworfen iſt. Sein Abgang wäre für die Regierung auf alle Fälle 
ein empfindlicher Verluſt. 

Kopenhagen, 15. Februar. „Fädrelandet“ berichtigt die 
Mittheilung in Betreff der vermeintlichen Niederſchlagung der we⸗ 
gen der Ueberrumpelung der Inſel Alſen durch die Preußen einge- 
leiteten Unterſuchung, indem es ſchreibt: „Wie wir in Erfahrung 
gebracht haben, beſteht die Urſache der Verſchleppung der wegen der 
Alſener Affaire gegen die Orlogs⸗Kapitäne Muxoll und Rothe ein- 
geleiteten Unterſuchung darin, daß noch mehr Verhöre habrn ein- 
geleitet werden müſſen und daß dieſe noch nicht geſchloſſen worden 
ſind. Sobald dies geſchehen iſt, wird der See⸗Kriegs-Prokureur 
eine Vorladung erlaſſen, und es wird alsdann die aburtheilende 
Kommiſſton ernannt werden. 

Warſchau, 17. Februar. Die heutige Abend - Nummer 
des „Dziennick Warszawski“ bringt eine überaus wichtige, mit Kai⸗ 
ſerlicher Einwilligung erlaſſene Verfügung des Statthalters des 
Königsreichs Polen, welche auf breiteſter Grundlage die allmähliche 
Aufhebung des bisher hier zu Recht beſtehenden Kriegszuſtandes 
anbahnt. Die Motive, welche dieſe Verordnung einleiten, betonen 
es beſonders, daß die am 27. Dezember 1863 eingeſetzte kriegs 
polizeiliche Verwaltung ihre Aufgabe erfüllt hat, indem die Ord- 
nung wiederhergeſtellt und die in verbrecheriſchen Abſichten gegrün- 
dete aufrühreriſche Organiſation völlig vernichtet iſt, — in Folge 
deſſen aber eine allmähliche Aufhebung der beſagten Verwaltung 
und die Rücklehr der ihr übertragenen Geſchäfte unter die Leitung 
der betreffenden Civilbehörden, durch die Umſtände nunmehr ſchon 
geboten ſei. Sämmtliche zur Civilverwaltung gehörigen Gegen. 
ſtände, die bisher dem General-Polizeimeiſter des Königreichs ob⸗ 
lagen, kehren demgemäß zum Reſſort der Negierungs - Kommifjare 
des Innern zurück; fürs Erſte und unverzüglich die adminiſtrative 
Landespolizei, mit Ausnahme des Paßweſens, der Ein- und Aus- 
fuhr von Kriegsobjekten, der Gewehr-Erlaubnißſcheine und der 
Rückkehr und Unterſtützung von beguadigten Emigranten oder zur 
Anſiedelung ins Innere des no verſchickten Perſonen. 

Von der polnifchen Grenze, 18. Februar. (Oſtſ.- Z.) 
Die vom römiſchen Korreſpondenten des „Czas“ wiederholt mitge- 
theilte Nachricht, daß der Papſt eine großartige Kundgebung gegen 
die ruſſiſche Regierung vorbereite, wird von der „Gazette du Midi“ 
beftätigt. Wie dieſem Blatt aus „ſicherſter Quelle“ mitgetheilt wird, 
wird dieſe Kundgebung in einem energiſchen öffentlichen Proteſt 
gegen die theilweiſe Aufhebung der Klöſter und die Einziehung der 
geistlichen Güter in Polen beſtehen. In Litthauen und Reußen 
ſieht man mit jedem Tage der Veröffentlichung eines bereits ange⸗ 
kündigten Kaiſerlichen Ufas entgegen, durch welchen den Gutsbe⸗ 
ſizern polniſchen Stammes die Verpflichtung auferlegt wird, durch 
eine abermalige außerordentliche Kontribution die ſehr erheblichen 
Koften der Bauernwachen in den Jahren 1863 und 1864 aufzu- 
bringen. 

Newyork, 7. Februar. „Neuters Office“ meldet: Die 


v. Hoverbeck und die Petition des Herrn Clafi 
in den Anlagen wieder zuzuſtellen. 
Berlin, 18. Februar 1866. b 
Der 'Präfident des Staats- Miniſteriums. 
Graf v. Bismarck. i 

In der Anlage ſind dieſem Schreiben die drei Zuſchriften des 
Präsidenten Grabow vom 3. 10. und 16. d. Mts., durch welche 
derſelbe dem Staats- Miniſterium von den reſp. Beſchlüſſen des 
Hauſes Mittheilung macht, beigefügt. Dieſe ſämmtlichen Schrift⸗ 
ſtücke hat Präſident Grabow für die Mitglieder des Hauſes drucken 
laſſen und dem Abdruck folgendes Schreiben ſeinerſeits hinzugefügt: 

„Das vorſtehende Schreiben mit ſeinen drel Beilagen, jedoch 
mit Ausſchluß der gedruckken Anlage zu dem Schreiben an das 
Königliche Staatsminiſterium vom 16. d. M., ift ſofort mit dieſer 
Verfugung zu drucken und zu vertheilen, um in der nächſten Ple⸗ 
narfigung über die geſchäftliche Behandlung zu beſchließen, welcher 
das Schreiben des Herrn Präſidenten des Königl. Staatsminiſterii 
etwa zu unterziehen ſein möchte. Berlin, den 18. Februar 1866. 
Der Präſident des Hauſes der Abgeordneten Grabow.“ 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat heute den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Bauten in Städten und Dörfern, mit eini- 
gen Modifikationen angenommen. 

— Die vereinigten Kommiſſionen für Finanzen und Zölle 
beſchloſſen heute, dem Abgeordnetenhauſe die Genehmigung zu den 
Verträgen mit Anhalt, Luxemburg ic. zu empfehlen nd ſtellten 
den Bericht über den italieniſchen Handels vertrag feſt. 

— — V— nn 
5 Pommern. 

Stettin, 20. Februar. (General-Verſammlung des Kre- 
dit⸗Vereins am 19. Februar.) Hr. Direktor Köppen eröffnet 
die Sitzung und beantragt, zunächſt den Statuten gemäß einen 
Vorſitzenden für die heutige General-Verſammlung zu wählen. 
Der dazu in Vorſchlag gebrachte und ohne Widerſpruch gewählte 
Hr. v. d. Nahmer übernimmt den Vorſitz. Auf ſeinen Vorſchlag 
ſoll zuerſt die Wahl von 10 Ausſchuß⸗Mitgliedern vorgenommen 
werden, damit die Stimmzähler ſchon während der Sitzung das 
Reſultat der Wahl ermitteln könne. Bevor indeſſen zur Abnahme 
der Stimmzettel geſchritten wird, ſtellt ein Mitglied den Antrag: 
der Vorſtand möge der Verſammlung mittheilen, in welcher Weiſe 
fich die Ausſchußmitglieder bisher an den Ausſchußſizungen bethei⸗ 
ligt hätten, indem es nicht blos darauf ankomme, Männer in den 
Ausſchuß zu wählen, die dazu befähigt ſeien, ſondern die ſich auch 
regelmäßig zu den Ausſchußſitzungen einfänden. Obgleich der Vor⸗ 
fipende bemerkt, daß er dieſen Antrag nicht zur Abſtimmung ſtellen 
könne, weil er nicht ſtatutenmäßig 3 Tage vor der heutigen Ver- 
ſammlung angemeldet jet, fo giebt derſelbe doch zu einer ſehr leb⸗ 
haften Debatte und ſcharfen perſönlichen Bemerkungen Veranlaſſung, 
bis man auf den Vorſchlag des Vorſitzenden über dieſen Antrag 
zur Tagesordnung übergeht. 7 shit den 

Herr Direktor Köppen verlieſt und erläutert Aue ericht 
bereits den Anweſenden gedruckt eingehänbigten Heſchafteberiche 


Danach war am 1. Januar 1865 die Zahl der Mitglieder 492, 

neu aufgenommen im Jahre 1865 123, ausgeſchieden und geſtri⸗ 
chen find 52, jo daß am 1. Januar 1866 der Verein 563 Mit- 
glieder zählt. Im Vergleich mit andern Vereinen gleicher Art iſt 
dieſe Zahl noch ſehr gering und fordert daher Hr. Köppen die 
Mitglieder auf, nach Kräften die nützlichen Tendenzen des Vereins 
in immer größeren Kreiſen bekannt zu machen. Bis Ende 1865 
ſind an Beiträgen von den Mitgliedern eingegangen 28,629 Thlr. 
17 Sgr. An Darlehnen ſind eingezahlt 57,534 Thl. 23 Sg. 
6 Pf., dazu der Beſtand am 1. Jannar 1865 mit 72,666 Thlr. 
28 Sg., zuſammen 130,201 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Davon find 
zurückbezahlt 50,987 Thlr. 7 Sg. 6 Pf. und ſchuldet demnach der 
Verein am 1. Januar 1866 noch 79,214 Thl. 14 Sg. Darlehne. 

An Spareinlagen ſind eingezahlt 18,964 Thlr. 29 Sg. 9 Pf., 
dazu der Beſtand am 1. Januar 1865 8411 Thlr. 7 Sgr., zu- 
ſammen 27,376 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf.; zurückbezahlt ſind davon 
10,987 Thlr. 28 Sgr., bleiben am 1. Januar 1866 noch 16,388 
Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. Auf Conto Current ſind eingezahlt 
42,782 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., zurückbezahlt 30,732 Thlr. 12 Sg., 
bleiben am 1. Januar 1866 noch 12,050 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
Die Paſſiva des Vereins betragen hiernach: an Darlehnen 
79,214 Thlr. 14 Sgr., an Spareinlagen 16,388 Thlr. 8 Sgr. 
9 Pf., an Geldern auf Corto Current 12,050 Thl. 4 Sg. 6 Pf., 
zuſammen 107,652 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf., wovon 57,224 Thlr. 
14 Sgr. zu 5 PCt., 38,378 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. zu 4 pCt. und 
12,050 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. zu 3 pCt. verzinſt werden. Das 
eigene Vermögen des Bereins beträgt dagegen an Beiträgen der 
Mitglieder 28,629 Thlr. 17 Sg. und an Reſervefonds 1786 Thl., 
zuſammen 30,415 Thlr. 17 Sgr., und ergiebt 282/40 PCt. der vor- 
ſtehend angeführten fremden Gelder. Obgleich ſeit dem 1. März 
1865 Darlehne nur zu ApCt. verzinſt werden, ſo haben doch ſelbſt 
während der ſchwierigen Geldverhältniſſe der letzten 6 Monate dem 
Vereine ſtets hinreichend Kapitalien zu Gebote geſtanden, um alle 
gekündigten Kapitalien nicht nur prompt, ſondern in der Regel 
ſchon vor dem ſtipulirten Rückzahlungs⸗Termine und gleich nach 
erfolgter Kündigung zurückzahlen zu können. 

Auf Wechſel und Unterpfand ſind 1865 auf 3418 Poſten in 

Höhe von 5 bis 5000 Thlr. ausgeliehen zuſammen 532,743 Thl. 
11 Pf., dazu die ausſtehenden Forderungen am 1. Januar 1865 
mit 96,756 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf., macht 629,499 Thlr. 28 Sgr. 
8 Pf.; darauf ſind zurückbezahlt 492,994 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., 
bleiben ausſtehende Forderungen am 1. Januar 1866 136,505 Thl. 
20 Sgr. 3 Pf. Seit Eröffnung des Geſchäfts am 1. Mai 1861 
ſind den Mitgliedern im Ganzen Vorſchüſſe gezahlt worden: im 
Jahre 1861 13,499 Thlr. 29 Sgr. 11 Pf., 1862 102,605 Thl. 
15 Sgr. 2 Pf., 1863 241,268 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf., 1864 
357,753 Thlr. 1 Sgr., 1865 532,743 Thlr. 11 Pf., zuſammen 
1,247,870 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 

Das Intereſſen Konto ergiebt an Zinſen-Einnahme 1865 

1) Zinſen-Vortrag per 1. Januar 1865 2108 Thlr. 18 Sgr., 

2) Zinſen für die 1865 ausgeliehenen Kapitalien von 532,743 
Thlr. 11 Pf. à 8 pCt. pro anno 9323 Thlr. 8 Sgr., 3) Zinſen 
i für die 1000 Thlr. Altien der deutſchen Genoſſenſchafts-Bank in 
Berlin à 4 pCt. 36 Thlr. 15 Sgr., im Ganzen 11,468 Thlr. 
111 Ser. Hiervon Zinſen⸗Ausgabe 1865, beſtehend in 1) bis 
Ende 1865 erhobene Zinſen für gegebene Darlehne zu 4 und 
B xt. 3613 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf, 2) Zinsen für die Spar⸗ 
Einlagen zu 4 pCt. 495 Thlr. 25 Sgr., 3) Zinſen für die 
Gelder auf Conto Current zu 3 pCt. 132 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., 
4) Zinfen-Bortrag per 1. Januar 1866, beſtehend in 1865 nicht 
! erhobene Zinſen für 60,750 Thlr. Darlehne 1424 Thlr. 5 Sgr. 
und in 1865 ausgeliehene, erſt 1866 fällig werdende 136,464 
Thlr. 7 Pf. vom 1. Januar 1866 an gerechnet & 8 pCt. 1281 
Thlr. 27 Sgr., zuſammen 6948 Thlr. 8 Sgr., bleibt Zinfenge- 
winn 4520 Thlr. 3 Sgr. 

Auf Gewinn- und Verluſt⸗Konto find von dieſem Gewinne 
auf Intereſſen-Konto & 4520 Thlr. 3 Sgr. abzuſchreiben 1) die 
Geſchäfts -Unfoften, mit zuſammen 500 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf.; 
2) Beitrag für die Anwaltſchaft in Potsdam (Schulze. Delitzſch) 
30 Thlr.; 3) Verluſte: 72 Thlr. 9 Sgr., zuſammen 602 Thlr. 
27 Sgr. 7 Pf. Der Ansſchuß beantragt, von den hiernoch blei- 
benden Gewinne 3917 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf., die Hälfte für Ver- 
waltungskoſten an Herrn Direktor Köppen und die Bürenu- 
Beamten zu überweiſen mit 1958 Thlr. 17 Sgr 8 Pf. und von 
dem Netto - Gewinne à 1958 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. vorbehaltlich 
der Genehmigung der General -Verſammlung eine Dividende von 
10 Prozent zu ertheilen. Zu dieſer Dividende für 1865 ſind von 
den Beiträgen berechtigt 16,707 Thlr. 17 Sgr., davon die Bei- 
träge der 1865 ausgeſchiedenen Mitglieder mit 898 Thlr. 5 Sgr. 
6 Pf., bleibt Dividende zu vertheilen für 15,809 Thlr. 11 Sgr. 
6 Pf. Es kommen hiernach für Dividende 1,580 Thlr. 28 Sgr. 
und für den Reſervefond 377 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. wodurch ſich 
der Netto-Gewinn ausgleicht 1,958 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. 

Bilanz pr. 1. Januar 1866. Aktiva. Ausſtehende Forde 

rungen 136,505 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf., Kaſſenbeſtand 6706 Thlr, 

221 Sgr. 8 Pf., Aktien der Deutſchen Genoſſenſchafts-Bank in Ber- 
lin 1000 Thlr., Stempel-Beftand 131 Thlr. 20 Sgr., Summa 
144,344 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. 

Paſſiva. Aufgenommene Darlehne 79,214 Thlr. 14 Sgr., 
aufgenommene Spareinlagen 16,388 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., aufge- 
nommene Gelder auf Konto Kurrent 12,050 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
Beiträge der Mitglieder 28,629 Thlr. 17 Sgr., Reſervefonds 
1786 Thlr., von 1865 auf 1866 übertragene Zinſen 2706 Thlr. 
2 Sgr., 10 pt. Dividende für 1865 1580 Thlr. 28 Sgr., Ver- 
waltungsloſten für 1865 1958 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf., Beitrag 
für die Anwaltſchaft in Potsdam 30 Thlr., zuſammen 144,344 
Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. 

Herr Direktor Köppen bemerkt noch, daß bei den jetzigen 
Geldverhältniſſen eine Herabſetzung des bisherigen Zinsfußes von 
8 pCt. nicht zuläſſig erſchienen ſei, daß eine ſolche aber erfolgen 
ſolle, ſobald das Diskonto der Bank herabgeſetzt werde, ſelbſtre⸗ 
dend unter dem Vorbehalte, daß bei einer Wiedererhöhung des 
Diskonts auch der Zinsfuß des Kredit⸗Vereins wieder erhöht werde. 
Schließlich dankt Herr Köppen dem Ausſchuſſe und allen Mitglie- 
dern für ihre dem Vereine gewidmete Mühwaltung. 


Sa 


fion, daß dieſelbe jämmtliche Bücher und Rechnungen in der beiten 
Ordnung gefunden habe und beantragt: der Direktion und dem 


Herr Zanzig berichtet hierauf Namens der Reviſions⸗Kommiſ⸗ 


Ausſchuſſe Decharge über die Rechnung pro 1865 zu ertheilen, 
was ohne einen Widerſpruch von der Verſammlung geſchieht. 

Ebenſo wird die am Schluſſe des Geſchäftsberichtes vorge⸗ 
ſchlagene Vertheilung des Reingewinnes genehmigt. 

Das Reſultat der Wahl von 10 Ausſchußmitgliedern iſt fol⸗ 
gendes. Es ſind abgegeben 138 Stimmzettel, von denen 8 un— 
gültig und es find von den ausſcheidenden Mitgliedern wiederge- 
wählt: Herrcke, Buchdruckereibeſitzer mit 116, Inſel, Schneider- 
meiſter mit 114, von der Nahmer, Kaufmann mit 128, Gottl. 
Recke, Bäckermeiſter mit 116, Rinck, Malermeiſter mit 109}, 
Schmalfeld, Schneidermeiſter mit 102, Weiland, Fleiſchermſtr. mit 
108 Stimmen; (die übrigen ausſcheidenden drei Mitglieder 
wünſchen die Wiederwahl nicht). Neu gewählt wurden die 
Herren E. Achilles, Tiſchlermeiſter mit 92, Aug. Schwartz, Schloſ⸗ 
ſermeiſter mit 101 und Leo Wolff, Zimmermeiſter mit 93 Stim- 
men. Schließlich ſpricht die Verſammlung, auf Antrag des Herrn 
Herrcke, dem Herrn Direktor Köppen durch Aufſtehen ihren Dank 
für ſeine treue und umſichtige Verwaltung aus. 

— Nach telegr. Nachrichten aus Pillau find vergangene Nacht 
daſelbſt 10 Grad Kälte geweſen und war das Haff zugefroren, ſo 
daß der Dampfer „Preuße“ nicht nach Königsberg heraufgelangen 
konnte. Mittags 9 Grad. Im Oſten Schneefall. 

— Die Morgenblätter der „N. St. Z.“ und der „Oder -Z.“ 
wurden wegen ihrer Leitartikel konſiszirt. Die „N. St. Z.“ er- 
ſchien ſpäter mit Weglaſſung des Leitartikels: „Erfahrungen der 
letzten Woche!“ Außerdem ſollen, wenn wir recht berichtet ſind, 
heute acht Zeitungen in verſchiedenen Städten unſerer Provinz mit 
Beſchlag belegt ſein. 

— Im Stadt⸗Theater ſetzte Frau Bürde Ney geſtern 
Abend ihr Gaſtſpiel als „Valentine“ in Meyerbeer's Hugenotten 
mit bedeutend größerem Erfolge fort, als bei der erſten Gaſtrolle 
Die geſchätzte Künſtlerin war vortrefflich bei Stimme, ja dieſe 
hatte Momente, die lebhaft an die Fülle und den Glanz des Tons 
erinnerten, der die Welt ſo oft entzückte. Der Vortrag war mei⸗ 
ſterhaft, das Spiel von Feuer und Lebenswahrheit getragen. Der 
Glanzpunkt der künſtleriſchen Leiſtung in der Schlußſcene des 
vierten Aktes mit Racoul; ſtürmiſcher Beifall lohnte der Künſtlerin. 
Frau Bürde-Ney beſchließt ihr Gaſtſpiel als „Leonore“ im Troubadour. 

— Am Sonntage eröffnet Prof. Forſters Nachfolger, Herr 
Bamb, im hieſigen Schüßenhauſe einen Cyklus ſeiner berühmten 
Nebelbilder (dissolvings views), die ſchon ſeit einigen Jahren in 
den größten Städten Europa's Aufſehen erregen. Sie verbinden 
das Belehrende mit dem Unterhaltenden. Dem uns vorliegenden 


Finanz. Miniſterium abgeſ and. 8 
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erſamm er Stadtverordneten in 
voriger Woche aus der Zahl der Bewerber um den Bürgermei⸗ 
ſterpoſten 5 Kandidaten als beſonders in Betracht zu ziehen aus- 
gewählt worden. Es verſteht ſich natürlich von ſelbſt, daß bei der 
eigentlichen Wahl keiuer der Stadtverordneten an dieſe Kandidaten 
gebunden iſt und ebenſo gut einen der andern Bewerber wie auch 
den bisherigen Inhaber der Stelle zu wählen berechtigt iſt. Da 
es für die Bürgerſchaft doch von großer Erheblichkeit iſt, die Na- 
men der ausgewählten 5 Kandidaten zu kennen, ſo glauben wir 
es im Intereſſe der Sache geboten, dieſe Angelegenheit mit der 
größtmoͤglichſten Oeffentlichkeit zu behandeln und geben wir daher 
die Namen der 5 Herren, ſo weit wir ſie ermittelt haben. — Es 
find. dies 1. Syndikus Joſeph aus Thorn; 2. Staatsanwalt En- 
gelke aus Kammin; 3. Kreisrichter Dumſtrey aus Labes; 4. Kreis- 
richter Krech aus Triebſees; 5. Syndilus Prüfer aus Landsberg 
a. W. — Bei den meiſten der Kandidaten find es wohl haupt- 
ſächlich verwandtſchaftliche Rückſichten, durch welche fie beſonders in 
den Vordergrund getreten find, bei andern mag vielleicht die Hoff- 
nung auf Anknüpfung ſolcher Beziehungen maßgebend geweſen 
ſein. — Wenn aber ſolche Rückſichten ſich geltend machen, dann 
liegt es nahe, daß das Intereſſe der Stadt, welches doch in erſter 
Linie maßgebend ſein müßte, mehr in den Hintergrund tritt. 
Dabei iſt es denn eben nicht der Wunſch und die allgemeine 
Stimme der Bürgerſchaft, welche einen Druck ausüben, ſondern 
ganz andere Verhältniſſe und Beziehungen, die oft weit ſchwerer 
drücken. ; 


Literariſches. 

— Zur Gelegenheit des 50jährigen Jubiläums der Vereini- 
gung Neu-Vorpommerns mit der preußiſchen Krone ſind mehrere 
Schriften erſchienen, deren Werth ein verſchiedener iſt, da einige 
derſelben ſich enge an Spezialitäten knüpfen, andere die pommerſche 
Geſchichte im Allgemeinen behandeln. Hr. v. Bohlen hat dieſe 
in einer Abhandlung beſprochen, die ſich im Februarheft der von 
Prof. Foß redigirten „Zeitſchrift für preußiſche Geſchichte und 
Vaterlandskunde“ befindet, und in kurzen Umriſſen die Geſchichte 
Neu-Vorpommerns vom 30jährigen Kriege bis zum Wiener Kon- 
greſſe darſtellt, dann aber die Fortſchritte auseinanderſetzt, welcher 
dieſer Landestheil ſeit ſeiner Einverleibung in Preußen theilhaftig 
geworden iſt. Wir machen die Leſer dieſer Zeitung auf Herrn 
v. Bohlen's lehrreiche Abhandlung ganz beſonders aufmerkſam, 
indem wir hinzuzufügen, daß ſie bei ihrer populären Darſtellung 
einem größeren Kreiſe zugänglich zu werden im Stande iſt. Die 
eben erwähnte „Zeitſchrift“, von welcher der zweite Jahrgang jetzt 
erſcheint, enthält überhaupt eine Fülle intereſſanter Abhandlungen 
und Rezenſtonen, fo daß fie allmählig dem lange gehegten Bedürfniſſe 


eines Centralpunkts für preußifche hiſtoriſche Forſchungen Befrie⸗ 


digung gewährt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 19. Februar, Abends. Sämmtliche Miniſter gehen 
morgen nach Ofen ab, um daſelbſt das Königliche Reſtript auf 
die Adreſſe des kroatiſchen Landtags unter dem Vorſiß des Kaiſers 
zu berathen. 


Oberhauſes angenommenen Adreßentwurfs. 


Wien, 19. Februar, Abends. Die „Generalkorreſpondenz“ 
enthält die Analyſe des von der Adreßkommiſſion des ungariſchen 
Der Entwurf hält ſich 
eng an die Thronrede und äußert ſich mit warmer Anerkennung 
für die Erhaltung des Beſtandes der Monarchie und die Nothwen⸗ 
digkeit deſſelben; die Aufrechterhaltung und Kräftigung der Groß- 
machtſtellung, die Nothwendigkeit konſtitutioneller Regelung und 
Entwickelung der Verhältniſſe in den übrigen Reichsländern wird 
nachdrücklich betont. Die Adreſſe ſpricht alsdann warmen Dank 
aus für die formelle Anerken ung der Geſetze von 1848, ſowle 
die Zuverſicht, daß die praktiſche Anwendung derſelben nicht dauernd 
von der prinzipiellen Anerkennung zu ſcheiden ſein werde. Der 
Entwurf ſchließt mit dem Wunſche nach einer verantwortlichen, 
nicht kollegialen Regierung und nach der Wiederherſtellung der neu 
zu regelnden Munizipien; bei den neuen Geſetzes-Verfügungen ſei 
billige Rückſicht auf alle Klaſſen, Religionen und Nationalitäten 
nothwendig. 

Bern, 19. Februar. Die Eröffnung der! Bundesverſamm⸗ 
lung hat heute ſtattgefunden. Der Präſident des Nationalraths, 
Planta, ſagte in ſeiner Eröffnungsrede, er ziehe aus der Verwer⸗ 
fung der Reviſionsvorlage die Lehre, daß man bloß aus äußeren 
Veranlaſſungen und Konvenienzrückſichten nie an dem oberſten und 
ehrwürdigſten Geſetze eines Landes rütteln und ändern ſolle. Er⸗ 
folgreiche Umgeſtaltungen der konſtltutionellen Staatsgrundlagen 
können nur aus dem innern Bedürfniß, aus dem innern Drang 
und dem Bewußtſein des Volkes hervorgehen; in der durch den 
Reviſionsvorſchlag veranlaßten Bewegung, in dem Streben nach 
Heilmitteln gegen die Verſehen der Legislatur ſeien keine Gefahren 
zu erblicken. Der Präſident ſpricht ſchlteßlich ſein Vertrauen aus 
auf den gefunden Bürgerſinn des Schweizervolkes, daß es den rich- 
tigen Weg und die rechten Zielpunkte finden werde. 

Paris, 19. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Legislativen kam die Adreſſe auf die Thronrede zur Verlefung. 
In Bezug auf Rom heißt es in derſelben: Die September-Kon- 
vention iſt auf loyale Weiſe ausgeführt worden; fle ift eine neue 
Garantie für die weltliche Macht des Papſtes, deren Erhaltung 
zur unabhängigen Ausübung der geiſtlichen Macht unentbehrlich iſt. 

In Bezug auf Mexiko drückt die Adreſſe die Genugthuung 
aus, daß die Expedition ſich ihrem Ende nahe. Die Expedltion 
wurde ohne jede eigennützige Abſicht unternommen. Amerika kann 
wegen der Anweſenheit der Franzoſen in Mexlko kein Mißtrauen 
hegen. Die Rückberufung der Truppen anderen Rückſichten unter⸗ 


ordnen zu wollen, als denen, die wir auf uns ſelbſt zu nehmen 


haben, wäre gegen die Ehre und die Rechte Frankreichs. Sie, 
Sir, ſind der Hüter derſelben. Die Kammer weiß, daß Sie mit 
der Frankreichs würdigen Sorgfalt über dieſelbe wachen werden. 
Die „Patrie“ meldet: Depeſchen aus Newyork theilen mit, 
daß Seward dem Kabinet den Entwurf einer Note über Mexiko 
vorgelegt habe. Einem Gerüchte zufolge hatte Amerika in dieſer 
Note verſöhnliche Abſichten zu erkennen gegeben und zeigte ſich ge⸗ 
neigt, die Neutralität unter gewiſſen Bedingungen auszuſprechen. 
Florenz, 19. Februar. Wie aus Meſſina gemeldet wird, 


5 Haben bei 51 dortigen Wahl zur Deputirtenkammer Mazzint 311, 


Bottara 164 Stimmen erhalten. Da keiner der Kandidaten dle 
abſolute Majorität hat, kommt es zwiſchen den beiden Genannten 
zur Ballotage. 


Viehmärkte. 

Berlin. Vom 16. bis incl. 19. Februar e. wurden an Schlachtvieh 
auf bieſigem Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1778 Stück, wofür ſich die Durchſchnittspreiſe Prima⸗ 
A a1 16, mittel 12 — 14, ordinäre 8—10 . pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
ewicht ſtellten. 
| An Schweinen 3980 Stück, welche bei lebhaftem Verkehr für beſte 
Kernwaare mit 16 — 17 % pro 100 Pfund Fleiſchgewicht aufgeräumt 
wurden. 

An Schafvieh 4536 Stück. Die Handel war ſehr lebhaft, und 
wurden ſolche bei bedeutendem Export⸗Geſchäft zu hohen Preiſen bezahlt. 

An Kälbern 1020 Stück, welche zu anhaltend hohen Preiſen aufge⸗ 

räumt wurden. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 20. Februar. Witterung: Schneeluft. Temperatur E00. 
Wind: N. 

An der Börfe, 

Weizen höher bezahlt, loco pr. 85pfd. gelber 65-69 % bez., mit 
Auswuchs 48—63 ½. bez., 83—85pfd. gelber Frühjahr 70, 70%, Ag 
bez., ee 71, 71½ Re bez., Juni⸗Juli 72½ & bez., Juli⸗Auguſt 
73 ½ ez. 

Roggen höher bezahlt, pr. 2000pfd. loco 46—47½ & bez., Fan. 
jahr 47 ½, 3, ½ . bez., Mai- Juni 48 ½, % bez. u. Gd., Juni⸗ 
Juli u. Juli⸗Aug. 49% 6 bez. 

Gerſte loco pr. Jpfd. ſchleſ. 39 —42½% & bez., eringere 3537 
E bez., 70pfd. ſchleſ. Frühjahr 41 ¼½ % Br., 41 % Fr 

Hafer 47—50pfd. Frühjahr 29 ¼ / 9% bez. 

Erbſen Frühjahr Futter- 49 ½ . Br. 

Rüböl höher bezahlt, loco 155%, % Br., 152, 34 bez, Februar 
15% 94. bez. u. Br., 15%, % Gd., April Mai 15%, ½1 & bez., 
September⸗Oktober 131%, ½ , bez. u. Gb., 13 ½ R Br. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 14% % bez., Februar 
14, 4 Gd., Frühjahr 15 „ bez., Mal Juni 15%, 3 Br., Juni⸗ 
Juli 15% bez. u. Br. 


Berlin, 20. Februar, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchud⸗ 
ſcheine 87 bez. Staats⸗Anleihe 4½% 100%, bez. Berlin ⸗Stettiner Ei⸗ 
ſen-bahn⸗Aktien 135½ bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Actien 90½ Gd. 
Oeſter. National-Anleihe 63% Br. Pomm. Pfandbr. 92 / bez. Oberſchleſ. 
Eiſenbahn⸗Aktien 177 bez. Wien 2 Mt. 97½ bez. London 3 Mt. 6, 23 
bez. Paris 2 Mt. 81 bez. Hamburg 2 Mt. 151%, bez. Mecklenburger 
Eiſenbahn-Aktien 747, bez. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 92%, bez. Ruff. Bank⸗ 
noten 76 ½ bez. Amerikaner 6% 72% bez. N 

Roggen Februar 46 ½ bez., % Gd., Frühjahr 46 ¼, 47 ½ bez., Mai⸗ 
Juni 47½, 47 ½ bez., Rüböl loco 151½, Br., Februar 159, bez. u. 
Br., Febrüar-März 1525 bez. April⸗Mai 15½, %, bez. Spiritus loco 
14½½ bez., Februar⸗Maͤrz 1474, bez., / Br., April-Mai 14%, ½ bez., 
Mai-Juni 15%, ½ bez. f a 

Hamburg, 19. Februar. Getreidemarkt ſtille, Termine feſt. Wei⸗ 
zen per Februar 5400 Pfd. netto 115 Blothlr. Br., 113 Gd., pr. April- 
Mai 118½ Br., 118 Gd. — Roggen per Februar 5000 Pfd. netto 81 
Br., 80 Gd., per April Mai 80 Ve 79 % Gd. — Oel per Mat 33, 
per Oktober 27⅜ Br., Beides matt, ruhig. — Kaffee, Inhaber halten feſt, 
Umſätze beſchränkt; nach dem Inlande etwas beſſerer Abzng. — Zink matte 
Stimmung. — Wetter: kälter. 

Amſterdam, 19. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine ziemlich unverändert; ſonſt flau. Rapps per Frühjahr 94, 
per Oktober 74. Rüböl pr. Mai 5374, per Herbft 439% . 

London, 19. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher 
Weizen behauptete ziemlich die Preiſe vom vergangenen Montag. In frem⸗ 
dem Weizen bei weichenden Preiſen nur Detailgeſchäft. Erbſen und Mahl⸗ 
gerſte 1 Schilling theurer. Hafer ruhig. — Forſt. 


